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• verslärkerschaltungen 


; • elektronikschaltungen 


meßgeräteschaltungen und vieles andere mehr 
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ZEITSCHRIFT DES ZENTRALVORSTANDES DER GESELLSCHAFT 
FÜR SPORT UND TECHNIK, ABTEILUNG NACHRICHTENSPORT 


Bauanleitung für Transistorsuper 


Wenn man schon Detektor- und Audionempfängcr 
in allen möglichen Varianten gebaut hat, so wird 
man bald von dem Wunsch bedrängt, sich ein Gerät 
zu bauen, das höhere Empfindlichkeit und vor 
allem eine bessere Trennschärfe aufweist. Diese 
Forderungen können nur durch einen Überlage- 
rungsempfänger, also durdi einen Super, in ent- 
sprechender Form erfüllt werden. Natürlich sind 
zum Bau eines solchen Gerätes Grundkenntnisse er- 
forderlich. die man sich aber größtenteils schon an- 
geeignet hat. wenn bereits vorher fleißig mit Tran- 
sistoren gebastelt wurde. Ein Problem, dos immer 
wieder zur Debatte steht und so manchem Bastler 
Schwierigkeiten bereitet, ist das Wickeln der be- 
nötigten Spulen. Ohne geeigneten Frequenzmesser 
ist das wirklich nicht ganz einfach, aber man kann 
sich die Sache erleichtern, *enn in Handel an- 
gebotene, schon fertig bewickelte Spulen verwen- 
det werden. So ist auch der in diesem Beitrag be- 
schriebene Empfänger zum großen Teil mit handels- 
üblichen Bauteilen und Bandfiltern ausgestattet. Da- 
bei wurden der Lautsprecher, die Übertrager, der 
Drehko, die Bandfilter, die Oszillatorspule und 
letzten Endes auch das Gehäuse vom Industrie- 
gerät .Sternchen' verwendet. 

Sollten in diesem oder Jenem Ort die angeführten 
Bauteile nicht erhältlich sein, so können sie über 
folgende Adresse bezogen werden: Konsum-Genos- 
senschaft Dahlen, Elektroverkaufsstelle 386, 7264 
Wermsdorf, Klara-Zetkin-Straße 30. 

Bild 1 zeigt den Schaltplan des Transistorsupers 

ohne die noch erforderlichen NF-Stufen. also nur 

HF- und ZF-Teil. Als Eingangstransistor fand der 
OC 872 Verwendung, wobei dieser auch durch 
äquivalente HF-Tronsistoren ersetzt werden kann. 
Die Mischstufe arbeitet selbstschwingend und er- 
zeugt eine Zwischenfrequenz von etwa 468 kHz, die 
über BFI ausgekoppelt wird. Die Zuführung des 
Eingangssignals auf die Basis von Tri erfolgt über 
die Ferritstabwicklungen L1-L2 und einem Konden- 


tor. Die beiden Abgleichtrimmer parallel zu den 
2 Drohkopaketen befinden sich schon angcschlossen 
als Schraubtrimmer auf der Oberseite des .Stern- 
chcn'-Drchkos. L3-L4 bildet die Oszillatorspule. 

Bild 3 gezeigt werden. 

Dio Neutralisation der ZF-Stufen erfolgt durch die 
Kondensatoren CI und C2 von jo 4 pF. Zu beachten 
ist. daß die Werte dieser Kondensatoren von den 
verwendeten ZF-Transistoren abhängon und durch- 
aus etwas anders liegen können. Dio genauo Kapa- 
zität ist dann jeweils beim vorliegenden, spiel- 
bereiten Gerät experimentell zu ermitteln. Die 
Schwundregelung erfolgt über den Widerstand RI 
= 20 kOhm, von dem dio Basis von Tr2 nach der 
Demodulation dio an diesem Widerstand abfallende 
Spannung als Vorspannung erhält. Die Regelung 
des I. ZF-Transistors ist erforderlich, damit die 

Ansonsten ähnelt der Aufbau der ZF-Verstärkerstu- 
fen dem des .Sternchen', nur mit dem entscheiden- 
den Unterschied, daß beim Mustergerät huf die bil- 
ligen LA-Typen zurückgegriffen wurde und diese 

Trä^ arbeitet ebenfalls als ZF-Transistor. und Tr4 
demoduliert die von Tr3 abgegebene und verstärkte 
Zwischenfrequenz und verstärkt auch gleichzeitig 
die gewonnene Niederfrequenz, die über den Kon- 
densator von 20 nF an den Schleifer des Lautstärke- 
reglers gelangt. Von dort wird die geregelte NF 
über den Elko C6 an die Basis der Treiberstufe ge- 
koppelt. Die weitere Schaltung dazu zeigt Bild 2. 
Im wesentlichen entspricht die Schaltung des NF- 
Teiles der im .Großen Radiobastelbuch' dargestell- 
ten. Es macht sich allerdings bei Verwendung der 
.Stemehcn'-Batterie unbedingt erforderlich, den 
Elko C5 von 100 pF mit einzubauen, weil sonst der 
Empfänger blubbert und pfeift. Als Übertrager 
wurden der K20 und K21 des .Sternchen' verwendet, 
weil sie für diese Geräte relativ günstig sind. Der 

NF-Teil ist mit den Transistoren OC 817 und 2X 
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stellen. Ist das erfolgreich, so wird von BF III bis 
BF I durch den Spulenkern dieser Sender gehör- 

gang wird mehrmals wiederholt, und im Anschluß 
daran werden die anderen zum Abgleich erforder- 


Im Vergleich mit dem .Original-Sternchen' wurde 
ermittelt, da§ das Mustergerät die gleichen Emp- 
fangsbedingungen aufwies und in bezug auf Klang 
und Lautstärke das Industriegerät übertraf. 

H. Wilke - DM-230S/M 


Transistor-KW-Empfänger für den Urlaub 

Audi im Urlaub oder während des Zeltens möchte bestehend aus L2. CI. C2. wird über L3 und C3 
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taktendstufc besitzt lediglich einen Vorwiderstand 
zum Minuspol der Batterie. Der Lautsprecher 
LP 558 (.Sternchen*) oder der kleinere Typ 121 K 
(„Mikki") wird über den Ausgangsübertrager K21 
angeschlossen. Zur Stromversorgung dienen zwei in 
Reihe geschaltete Flachbatterien oder die raum- 

.Sternchen* -Batterie.. Der Aufbau eHolgt auf*« riner 

Wer eine größere Lautstärke wünscht, muß beim 
NF-Verstärker die Gegentaktstufe vorsehen. Im 
Kollektorkreis des Transistors T4 liegt dann die 
Primärwicklung des Treiberübertragers K20. Mit 
dem Einstellregler 25 kOhm wird der Ruhestrom 
der Gegentaktstufe ohne Signal auf einige mA ein- 
gestellt. Für die beschriebene Schaltung können 
eigentlich alle HF-Transistoren (Audion) und NF- 

T1 c OC 871. OC 881. GF 105. LA 30. LF 880 

T2. 3i OC 811. OC 812, GC 100. LA 50. LC 810 

T4c OC 825. OC 826. GC 116. LA 100. LC 824 

A. Hubert 


Bild 2: Gegentaktendstufe zur Erziehung einer 
größeren NF-Leistung 

Bild 3: Aufbauvorschlag für das Gehäuse des 
Empfängers 


Schaltung für Kleinstempfänger 


Dicso Reflexschaltung mit nur zwei Transistoren ist Basis des HF-Transistors zurückgeführt und durch 
besonders für Kleinstempfänger geeignet. Die vor- diesen verstärkt. Ober den NF-Obertragcr Ol wird 
stärkte HF-Spannung gelangt über den HF-Obcrtra- die NF-Eintaktendstufe angesteuert. Der Laut- 
ger an die Demodulatordiode. Die nach der De- Sprecher ist über den Ausgangsübertrager 02 an- 
modulation erhaltene NF-Spannung wird an die geschlossen. 
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bei L2 und L3 verschiebbar auf LI angebracht sind. 
Der HF-Obertrager wird bifilar auf einen kleinen 
Spulenkörper mit HF-Eisenkern gewickelt. Für’ die 
NF-Übcrtrager wurden abgewickelte A/03-Keme 
verwendet. Das ganze Gerät ist in ein .Stemchen"- 
Gehäuse eingebaut. Drehko, Potentiometer, Batterie 
tmd Lautsprecher des »Sterndien' wurden benutzt. 
Wesentlich bessere Ergebnisse hinsichtlich Klang 
und Lautstärke erzielt man mit dem Lautsprecher 
LP 559. Sollte die Schaltung nicht auf Anhieb 
funktionieren, so ist die Wicklung L2 umzupolcn. 


LI 40 Wdg., HF-Litze 

L2 2 Wdg., HF-Litzo 

L3 6 Wdg., HF-Litze 

L4/5 HF-Spulenkörper mit HF-Eisenkem 

L4 1000 Wdg., 0,09 mm CuL 

L5 1000 Wdg., 0,1 mm CuL 

Ol, 02 Kern von Trafo A/03 

w2 800 Wdg.’ o!o 8 mm CuL 

w3 1000 Wdg., 0,08 mm CuL 

w4 Originalwicklung (etwa 70 Wdg.) 

/. Liebig 


Reflexempfänger mit Gegentaktendstufe 


Die grundlegende Schaltung entspricht dem Taschen- 
radio -boy*. das im „funkamatcur", Heft 2/1965, be- 
schrieben wurde. Der Transistor OC 883 arbeitet 
in Reflcxschaltung (als HF- und NF-Verstärker). 
Um eine bessere Empfindlichkeit und Trennschärfo 
zu erreichen, erhält der Eingangstransistor eine 
HF-Rfldckopplung. Zu diesem Zweck wird anstelle 
der HF-Drosscl ein HF-Obertrager (300/100 Wdg.) 
eingesetzt. Ober ein Trimmpotentiometer 50 kOhm 
gelangt die HF-Spannung zurück zum Eingangs- 
kreis und ontdämpft diesen. Der NF-Teil arbeitet 
mit Transfomjatorkopplung. Durch die Gegentakt- 
endstufe wird eine ausreichende Lautstärke erreicht. 
Die NF-Ofaertrager T/Q4 (- K20) und A/03 (= K21) 
sind handelsüblich. Als Abstimmkondensator wird 


der „Mikki'-Drehko verwendet. Die Spulen des 
Ferritantenne werden mit HF-Litze gewickelt. Für 
den HF-Obertrager kann man 0,1 mm 0 CuL be- 
nutzen. Die Anzapfung an der Schwingkreisspule 
liegt etwa bei der 5. bis 10. Windung, vom kalten 
Ende aus gerechnet. Es wird ein .Stemdien'-Laut- 
sprechcr verwendet. H. Wekel 


Anmerkung der Redaktion 

In die Leitung zwischen Schleifer des Potentiome- 
ters 5 kOhm und dem ersten Übertrager T/04 ge- 
hört ein Widerstand 470 kOhm. Vom übertraget' 
seitigen Endo des Widerstandes führt ein Elko 
10 pF zum Pluspol der Batterie. 
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Transistor-Induktionsempfänger 


magnetische Felder von stromdurchflossenen Spu- 
len. In der Fachliteratur wiederholen sich häufig 
Bauanleitungen von Radioempfängern, Meßgeräten 
und Signalsthaltungen. Um nun für den Bastler 
etwas Neues, Interessantes und auch Nützliches zu 
bringen, wird hier diese ausprobierte Schaltung be- 

rigkeiten geben, und der erfahrene Bastler wird 
auch gerne an einem solchen Gerät arbeiten, weil es 
in der Anwendung universal ist. 

Das Gerät besteht im wesentlichen aus einem Stan- 
dardbaustein, der mit entsprechendem Zusatz einer 
vielfältigen Verwendung dient. 

1. Mit dem Empfänger kann von NF-Trafos draht- 
los die Modulation verstärkt abgenommen werden. 
Es ist also möglich. Telefongespräche lautstark 
mitzuhören, wenn das Gerät neben den Telefon- 
apparat gelegt wird. NF-Trafos in Schaltungen kön- 
nen auf ihre Funktion hin überprüft werden. 

2. Schließt man an den niederohmigen Lautsprecher- 
ausgang von Radio, Femsch- oder Tonbandgerät 
eine Drahtschleife, die z. B. an der Scheuerleiste 
entlang um den Aufenthaltsraum führt, so erhält 
man eine Spule, deren Magnetfeld mit dem Induk- 
tionsempfänger abgehört werden kann. Das ermög- 
licht auch Schwerhörigen bei Zimmerlautstärke des 
Gerätes einen guten Empfang der Sendungen. 

3. Stimmt man den Ausgang des Verstärkers auf 
den Eingangswiderstand des Tonbandgerätes ab, 
so ist eine drahtlose Aufnahme von Telefongesprä- 
chen möglich. Stellt man z. B. ins Kinderzimmer 
ein Radio mit angeschlossencm Mikrofon, kann 
die Mutti in der Küche mit dem Induktionsempfän- 
ger kontrollieren, ob das Baby schreit. 

4. Bei entsprechender Kopplung mit einem Meß- 
räten mit Transformatoren zu bestimmen. Beim 
Bau von Tonbandgeräten könnte dann die Stellung 
und Abschirmung des Netztrafos von den Ton- 
köpfen auch experimentell ermittelt werden. Aller- 
dings kann man nur relative Meßergebnisse aus- 
werten, da Verstärkung und Meßgerät unterschied- 
lich sein können, genaue Werte erhält man durch 
Vergleich mit industriell gefertigten Geräten. 

5. Mit dem Induktionsempfänger kann man auch 
den Verlauf der unter Putz liegenden, stromführen- 
den Leitungen feststellen, da man den 50-Hz-Netz- 
brumm empfängt. Der Standardbavstein besteht aus 

sistoren werden zwei LA 50 und für die letzte 
Stufe ein LA 100 verwendet. Es können auch an- 
dere NF-Transistoren mit ähnlichen Werten ein- 
gebaut werden. Als Induktionsspule wird eine 
Kopfhörerspule mit einem Gleichstromwiderstand 
von 1000 Ohm verwendet. 

Für die Chassisplatine wurde eine Lötösenleiste mit 
8 mm haben. Die eine Befestigungsbohrung wird 


Säte wird der winkelförmige Kern der Kopfhörer- 
spule befestigt. Insgesamt hat der Empfänger die 
Länge einer Streichholzschachtel, 

Transistoren, besonders L A-Transistoren, streuen 
sehr in ihren Werten. Deshalb ist es nicht möglich, 
genaue Widerstandswerte anzugeben. Die angegebe- 
nen Werte können also nur Richtwerte sein, die 
jeder Bastler unter Beachtung folgender Hinweise 
selbst bestimmen muß. 

die Transistoren und Kondensatoren eingelötet. Die 
Kopfhörer werden an K2 geklemmt und RI und R2 
auf maximale Lautstärke im Kopfhörer geprüft. Da- 
nach werden R3 und R4 durch Anklemmen an K3 
probiert. Es muß darauf geachtet werden, daß das 
Signal im Eingang induktiv abgenommen werden 
kann. Dazu benutzt man einen Klingeltrafo in etwa 
10 cm Entfernung und gleicht danach ab. Steht der 
Trafo zu nahe, erhält man bei einem geringeren 
Signal eine zu kleine Verstärkung. Der Empfänger 
wird also für das kleinste Signal ausgelegt. Bei der 
beschriebenen Ausführung in der Streichholzschach- 
tel wurdo eine 1.5-Volt-Batterie verwendet, wie sie 
z. B. für den .Mikki' benötigt wird. 

Ein Anschluß der Widerstände wird an den Lötfah- 
nen befestigt, die anderen werden durch einen 
Kupferdraht zusammengefaßt. Dio Emitter der 
Transistoren werden mit einem Draht an dio Kopf- 


IA50 LA50 IA WO 



Bild 1 : Schaltung des Induktionsempfängers. 
RI - 15 kOhm, R2 - 300 kOhm, R3 - 2 kOhm, 
R4 - 160 kOhm, CI ,2 - 5uF/3 V 


Bild 2: Ansicht der verwendeten Lötösenleisie 
(K = Kollektor, B = Basis) 
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Der unbrauchbare 
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werden, über die das Signal abgenommen wird. Die Vom .hei gen" Ende des Lautsprechers (Bild 1) 
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Reflexempfänger DIACETA 
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Netzteil 

und Prüfverstärker selbstgebaut 

1. Netzteil Hält man jc-tzt die Platte gegen das Licht, kann 

man auf der anderen Seite genau die gekratzten Li- 


liefjt, einen Meljplatz 






Transistorverstärker mit hoher Qualität 
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Einfaches Frequenznormal für Anfänger 
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Tongenerator mit Kapazitätsmeßbrücke 

Für den NF-Vcrstärkerbau, (ür Morseübungen und so dafj bei der elektrischen Mittelstellung des 
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Fernsteuerempfänger 
mit Transistor-Pendelaudion 


Für Funkfernsteuerungen erfreut sich das Tran- 
sistor-Pendelaudion großer Beliebtheit, da es ein- 
fachen Aufbau mit großer Empfindlichkeit vereint. 
Mit dem aus DDR-Produktion erhältlichen Tran- 
sistor OC 883 (GF 122, GF 132) lassen sich diese 
Schaltungen für 27,12 MHz realisieren. Ebenfalls 
gut geeignet sind die gelegentlich erhältlichen ver- 
schiedenen Importtypen mit Grenzfrequenzen um 
70 - • • 100 MHz sowie der in Amatcurkreisen rela- 
tiv verbreitete sowjetische Transistor P 403 A. Das 
Mustergerät, dessen Schaltung Bild 1 zeigt, wurde 
mit dem P 403 A und dem OC 883 erprobt. Grund- 
sätzliche Unterschiede ergaben sich dabei nicht. 
Die angegebene Schaltungsdimcnsionicrung kann 
für beide Transistortypen und alle datenähnlichen 

Die Funktion eines Pcndelaudions wurde schon 
häufig beschrieben und kann hier als bekannt 
vorausgesetzt werden. Transistor TI arbeitet in 
Basisschaltung, Die Antenne, für die sich eine Stab- 
oder Litzenantenne mit etwa 80 cm Länge bewährt 
- (eine Viertelwcllcnantenne ist nicht unbedingt er- 
forderlich und nur bei stationär angeordnetem 
Empfänger, z. B. für Fernsehaltzwecke, realisier- 
bar, bringt jedoch merklichen Reichweitengewinn) — 
wird entgegen der meist anzutreffenden Schaltungs- 
technik nicht am Kollektor, sondern am Emitter von 
TI angekoppclt. Dies erwies sich sowohl beim 
OC 883 als auch beim P 403 A als günstiger. LI und 
C4/C5 werden auf die Betriebsfrequenz 27,12 MHz 
abgcglichcn, mit C5 erfolgt der Feinabglcich. Mit 
C2 wird der günstigste Rückkopplungsgrad ein- 


Bild 1 : Schaltung des Transistors-Pendelaudions 


gestellt, dieser Trimmer hat unter anderem Einfluß 

Die Pendelfrequenz liegt bei dieser Schaltung bei 
30 • • ■ 50 kHz und wird durch C 3 und P 3 be- 
stimmt. Mit P3 kann die Pendelfrequenz grob, mit 
PI betriebsmäßig fein abgeglichen werden. Für die 

weiteres durch einen Abgleichregler, eventuell so- 
gar einen Festwiderstand ersetzt werden. Auch auf 
P2 kann dann meist verzichtet werden. Für Ver- 
suchszwecke kann es jedoch vorteilhaft sein, nahe 
der Reichweitengrenze durch genaue Einstellung 
des Empfängers .das Letzte herauszuholen', wobei 
sich mit PI ohne allzu große Rückwirkung auf Ab- 
stimmung und Schwingzustand des Pendelaudions 
ein deutlich ausgeprägtes Empfindlichkeitsmaximum 
finden läßt. P2 dient je nach Eigenschaften der 
nachgeschalteten Baugruppe als NF-Pegelregler. 

Die Drossel Dr wird mit 1-mm-CuL-Draht freitra- 
gend Windung an Windung entsprechend den An- 
gaben im Bild 1 gewickelt und mit etwas Dccklack 
oder Duosan-Überzug .versteift. Die Dimensionie- 
rung von LI ist ebenfalls im Bild 1 angegeben. Am 
Kollektorsdiwingkrcis wird die NF-Spannung - 
bzw. bei fehlendem Empfang das für den Pendler 
typische Rauschen - ausgckoppclt und über ein 
Tiefpaßfiltcr (2 kOhm/10 nF) zur Unterdrückung der 
Pendelfrequenz dem zweistufigen NF-Verstärker 
(T2, T3, beliebige NF- Transistoren) zugeführt. Ohne 
Tiefpaßfilter kann sich die stets vorhandene Pendcl- 
frequonz sonst am Ausgang störend bemerkbar 
machen, besonders dann, wenn keine selektive Ton- 
kreisstufe. sondern eine einfache NF-Clcichrichtung 
für die Rclaisauslösung angeordnet ist. Je nach 
Schaltung der nachfolgenden Baugruppe kann T3 
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Gebieten 


Andererseits 














hochfrequenzmäßig an Masse. R3 ist der Emitter- 
Widerstand und RS der KoUektorwiderstand des 
Transistors. 

quenz&bstimmung. Im Gegensatz zu der üblichen 
Methode der Frequenzänderung durch einen variab- 
len Kondensator wird hier die Änderung der Sperr- 
schichtkapazität einer Halbleiterdiode durch Varia- 
tion der an der Sperrschicht anliegenden Spannung 
ausgenutzt. Für diesen Verwendungszweck sind in 
der Industrie spezielle Kapazitätsdioden entwik- 
kelt worden (BA 101 u. i.). Da mir aber derartige 
Kapazitätsdioden nicht zur Verfügung standen, 
wurden handelsübliche Germaniumdioden für die- 
sen begrenzten Verwendungszweck getestet. Am 
günstigsten erwies sich dabei die Videodiode 
OA 626. die dann auch fn der vorliegenden Schal- 

allel zu C3 geschaltet, so daß sidi ihre Sperrschicht- 
kapazität zu der Kapazität des Festkondensators C3 
addiert. Die an der Sperrschicht anliegende Span- 
nung wird durch den Spannungsteiler R4 - PI er- 
zeugt und durch PI geregelt. Die Gesamtkapazität 
des Schwingkreises lägt sich rechnerisch nach fol- 
gender Formel ermitteln: 

_ (C 2 + C„) (C3 -I- C,) 

c 2 + C3 + c c , + c T Kb 

Hierbei ist C v die variable Sperrschichtkapazität 
der Halbleiterdiode; C.. die Emitter-Kollektor- 
Kapazität des Transistors und C gch die Schalt- 
kapazität. Dadurch ergeben sich für die üblichen 
Zwischenfrequenzen aus folgender Näherungsformel 



L in pH, f in kHz 


auf die ZF erfolgt durch den Kern der Kreisspule. 
Die notwendige Spannung kann sowohl einer Nie- 
derspannungsquelle (Batterie oder gleichgerichtete 


Heizspannung) oder aber auch einem Spannungs- 
teiler nach Bild 2 entnommen werden. 

Wie das Foto (Bild 3) zeigt, ist die gesamte Schal- 

tung auf einer kleinen Pertinaxplattc untergebracht, 
die ihrerseits direkt am Potentiometer befestigt ist. 
Dadurch erhält man eine kompakte Baueinheit, die 
sich sehr leicht durch Einlochmontago (Potentio- 
mcterbofcstlgung) an der Frontplatte bzw, Rück- 
wand des Empfängers anbringen läßt. Die Anord- 
nung der Bauteile auf der Platte erfolgt in Art der 
gedruckten Verdrahtung; die Verdrahtung selbst 
unterhalb der Platte jedoch ist konventionell. Als 
Potentiometer fand ein Doppelpotentiometer mit 
Schalter aus dem Bandgerät -KB 100" Verwendung. 
Es mußte jedoch geshuntet werden. Eine Wider- 
standsbahn dient zur Abstimmung, die andere zur 
Spannungsrcgclung (siehe Bild 2), Die Verdrahtung 
selbst ist unkritisch. Vorsicht ist lediglich beim 
Einbau des Transistors gegeben (Lötwärme ab- 
leiten). H. C. Kleppe -DM4 ZEI 


FUNKAMATEUR SONDERAUSGABE 1965 



UKW-Äntennenverstärker mit Transistoren 
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Bücher aus dem Deutschen Militärverlag ^ 


Ständige Begleiter für den Funkamateur und Radiobastler 

Elektronisches Jahrbuch für den Funkamateur 1965 

Herausgegeben von Ing. Karl-Heinz Schubert 

416 Seiten, mit Abbildungen. Halbleinen, cellophaniert. 7.80 MDN 
Anlagen: 1 Rechenschieber, 2 Schaltbilder 

Das Buch wurde aus Beiträgen verschiedenster Fachrichtungen zusammengestcllt. Es ist also Gewähr gege- 

ben, daß die einzelnen Beiträge jeweils von Fachleuten stammen, die auf ihrem Gebiet wirklich .zu 
Hause' sind. Auch Stil und Schwierigkeitsgrad des Inhalts sind zwangsläufig verschieden: cs handelt sich 
um ein buntes und vielseitiges, wenn auch nicht zufälliges Kaleidoskop. Eins aber haben alle Autoren 

und ihr Herausgeber offensichtlich gemeinsam: Ein großes Interesse für die Technik und den Wunsch, 

mit ihren Veröffentlichungen dem technischen Fortschritt zu dienen. Und damit ist die Brücke zum 
Leser gefunden. Denn wer sich aus Liebhaberei mit einer technischen Disziplin beschäftigt, kann dem 
technischen Fortschritt nicht gleichgültig gegenüberstehen. 

Aus einer Einschätzung von Ing. Klaus K. Streng 


Für Oktober in Vorbereitung 

Elektronisches Jahrbuch für den Funkamateur 1966 

Herausgegeben von Ing. Karl-Heinz Schubert 

Etwa 384 Seiten, mit Abbildungen. Halbleinen, cellophaniert, 7.80 MDN 


Transistoren im Fernsehempfänger 
Kybernetische Tiere 

Empfängerprüfgerät nach dem Signal-Injektor-Verfolgerprinzip 
Die Tunneldiode und ihre Schaltungstechnik 
Bauanleitung für einen HF-Stereo-Decodcr 
und viele andere Beiträge 


HAGEN JAKUBSCHK 

Das große Elektronikbastelbuch 

Etwa 336 Seiten, mit Abbildungen. Halbleinen, cellophaniert, etwa 11,80 MDN 

.Das große Elektronikbastelbuch' ist gedacht für Bastler. Amateure und Techniker verschiedenster Bil- 

dungsstufen, wobei lediglich einige praktische Grundkenntnisse (beispielsweise auf dem Gebiet des 
Radiobasteins oder der Elektronik) notwendig sind. Der mit den genannten Gebieten bereits vertraute 
Leser steht lediglich vor der Aufgabe, sich mit andersartigen Schaltungen vertraut zu machen. Deshalb 
trägt das Buch ausdrücklich den Charakter einer Schaltungssammlung. Es werden aus den wichtigsten 

teils sehr einfach und auch für den Bastelanfänger sicher zu beherrschen, teils aufwendiger und viel- 
seitig einsetzbar sind, also den Fortgeschrittenen sowie - als Anregung für mögliche Lösungen - den 
Techniker interessieren. 
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Original-Baupläne 


KLAUS SCHLENZIG 

Elektronische Schalt- und Überwachungsgeräte Zerberus 1 bis 6 
32 Seiten (Faltbogen), 36 Abbildungen, 3,- MDN 

Von der einfachen Alarmanlage und der Zahleinrichtung mit Kontakt über Lichtschranke, Dämmerungs- 
automatik und Temperaturwächter reichen die Bauanleitungen für elektronische Schalt- und Obcrwa- 
chungseinrichtungen, die im Haushalt und im Betrieb vielfältig eingesetzt werden können. 

2. verbesserte Auflage 
Nr. 1 

KLAUS SCHLENZIG 
Transistortaschenempfänger Start 1 bis 3 
32 Seiten (Faltbogen), 36 Abbildungen. 1,- MDN 

Beim Verlag vergriffen 
Nr. 2 

KLAUS SCHLENZIG 

32 Seiten (Faltbogen), 36 Abbildungen, 3,- MDN 

Original-Baupläne und die Bücher unseres Verlages erhalten Sie in jeder Buchhandlung und über den 
Buch- und Zcitschriftenvertricb Berlin, 102 Berlin. Rungcstr. 20 









Ob automatische Frequenzvergleiche, oder 
Spannungsmessungen, die selbsttätig ab- 
laufen und automatisch registriert werden 
- stets sind rationelle Meßmethoden das 
Ziel dieser Anlagen. 

Informieren auch Sie sich über die Einsatz- 
möglichkeiten unserer digitalen Meßgeräte. 
Technische Informationen sowie Prospekte 
über Meßgeräte, Empfänger-Oszillografen- 
röhren und Musikboxen durch unsere Ver- 
kaufsabteilung. 

VEB FUNKWERK ERFURT 

Rudolfstrage 47/17 
Telexs 055 306 ** 
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Die kleine Bibliothek für Funktechniker 


behandelt in Einzeldarstel- 
lungen wichtige Teilge- 
biete der Hoch- und 
Höchstfrequenztechnik und 
der Elektronik. Jeder 
Band umfaßt etwa 80 
Druckseiten und ist the- 
matisch in sich abgeschlos- 
sen. Die einzelnen The- 
men werden ohne großen 
mathematischen Aufwand 
abgehandelt. 

Der Stoff ist weitgehend 
und übersichtlich geglie- 
dert, um dem Leser einen 
leichten Überblick über 
das jeweilige Gebiet zu 
ermöglichen. 

Die Bände dieser Reihe 
sind zur Weiterbildung 
für Facharbeiter und Tech- 
niker auf den genannten 
Gebieten bestimmt und 
eignen sich auch als Stu- 
dienmaterial für Studenten 
an Ingenieurschulen und 
für fortgeschrittene Funk- 
amateure. 


Neuerscheinungen 


H. Poser 

Nachrichtentechnik und Wahrscheinlichkeits- 
rechnung 

Elementare Einführung für Ingenieure und Nach- 
richtentechniker 

84 Seiten, 39 Abb. und 9 Tafeln 
Broschur 6,- MDN 

Ziel dieser Broschüre ist es, dem Leser die Prinzipien 
und Grundlagen der Wahrscheinlichkeitsrechnung 
anhand von Beispielen aus der Nachrichtentechnik 
anschaulich zu erklären. Die Beispiele sind so ge- 
wählt, daß sie in verständlicher Form die theoreti- 
schen Zusammenhänge zeigen. 


K. Nitschmann 
Femsehsendetechnik 
Bd. 1: Modulationsverstärker 
108 Seiten mit 96 Abb. 

Broschur 6,- MDN 

Dieser Band behandelt vorwiegend Verstärkerpro- 
bleme der Fernsehtechnik. Diese Verstärkerproblcme 
sind jedoch ebenfalls in der Elektronik (Impulstech- 
nik) von großer Bedeutung, womit diese Broschüre 
einen breiten Leserkreis anspricht. 



A. Schure 

HF-Übertragungsleitungen 

76 Seiten mit 37 Abb. 

Broschur 6,- MDN 

H. Dobesch 

Laplace-Transformation 

2. Auflage 

94 Seiten, 35 Abb. und 5 Tafeln 
Broschur 8,80 MDN 


VEB VERLAG TECHNIK BERLIN 
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Netzteil 

und 

Prüfverstärket 














Transistoren des VEB Halbleiterwerk Frankfurt (Oder) 


Typ 


GC IOO 
GC 10t 
GC IIS 
GC 116 
GC 117 
GC 118 
GC 120 
GC 121 
GC 122 
GC 123 
GC 300 
GC 301 



Endstufen 

Endstufen 

Schalter 


500 

500 


GD 100 
GD 110 
GD 120 
GD 130 
GD 150 
GD 160 
GD 170 
GD 180 



20 

33 


HF-Transistoren 

GF 100 ZF - «70 kHz 

GF 105 Misch. Osz. - IW MW 

GF 120 HF-Stufen 

GF 121 HF-Stufen 

GF 122 ZF - 10,7 MHz 

GF 129 Misch. /Osz. - LW MW 

GF 130 ZF - 10,7 MHz 

GF 131 UKW-Misch. 

GF 132 UKW-HF 


LC 810 
LC 815 
LC 824 
LC 820 
LD 835 
LF 871 
LF 880 
LF 881 


Endstufen 




